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Alle deutschen Schiffe in
. pikn der Regierung
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Mächtige deutsche Handels-

flotte in hiesigen Häfen

beschlagnahmt.

?Nannschaftcn mit Ofsiziere nach

Einloandcnmgsstationell gebracht

cstcrrcichcr Budapest" wurde uicdcr k-stieg- en

noch molcsticrt.

lttl Uüü llll UllllüjUl
Polkc eine Sklakenseelc

üornuö?

Deutschland läßt sich Freiheit

nicht diktieren.

Der Jubel über Wilson in Elltentc-Liinder- n

hält an.

crcitstcllung aller Mittel
ste Ausgabe des Kongresses.

Ausbringung des Geldes gesichert; Zvaugsaus
Hebung bereitet Schnicrigkcitcu,

Vaterland, welchen Tamvicr man
das Flaggenfchiff der deutschen Han-

delsflotte bier nennen kann, oefoo
len. Auf dem Teck des mächtigen
Schisses erklärte der ollkollcktor
Malone in Gegenwart des .avltäns
Hans Nuzer vom Vaterland:

Ten Befehlen meiner Regierung
gcmäf;. bin ich bierbcr gekominen.
Beste von öftren schiffen zu ergrei-
fen und ich befehle Euch Kapitänen,
die Mannschaften Ihrer schiffe hier-

her zu rufen.".
sieben Frauen, alle die Gattinnen

von deutschen schifföoffizieren, war-de- n

von den deutschen schissen in
Hoboken entfernt.
Tic beschlagnahmten deutschen

schiffe in Baltimore.

B a l t i m o r c, si. April.
stockbam nabm beute

bier im Hafen namens der Regie
rung die deutschen internienen
schisse Rbein, it'eckar nnd Bulagaria
in Besitz. Er batte 100 Teputies
und zwei Kompagnien deS l. Marn-lande- r

Infanteri?.R?giments mit
sich. Tie Maschinerie der drei schisse
wurde vollständige demoliert vorge-
funden. Tie Bemannung wird den
Ber. Staaten 'l'arinebebörden iibcr-liefe- rt

werden.
wei Offizieren wurde erlauot. in

einem lokalen Hotel Aufenthalt zu
nehmen.

Folgt Boston schön nach.

B o st o n. 0. April. Tie deutschen
Dampfschiffe Amerika, ctöliti Ville-fin- d

und Eincinnati wurden bier
beute beschlagnahmt. T:e Beschlag-
nahme erfolgte durch 100 Teerjacken
von der hiesigen Schiffswerft und
1.'0 Zollbeamten. Tie Teutschen
leisteten keinen Widerstand. Man
brachte sie nach der Einwanderung)-station- .

Gleicherweise folgt san Francisco
nach.

s a n F r a n c i 5 co. s. April.
Bundcs.ZollbeamV beschlagnahmten
beute bier die deutschen internierten
schisse seravis. Ottawa. Atlas und
?cebtun. Tie Mannschaften wurden
nach der Einwanderi'.ngsfiation ge-

bracht.
Tie schiffe hatten einen Tonnen-gcba- lt

von öSOi Tonnen.

st- -

der parlamentarischen Kundgebung
und großen Entfaltung von amerika-nifche- n

Flaggen in der französischen
Hauptstadt, versammelten sich in
allen städten die Stadtgerichte und
nahmen Beschlüsse an. in welchen die
Vor. Staaten verherrlicht wurden.
Tie Nachfrage nach Ertrablättern
war ge'iern abend so groß, daß der
ganze Vorrat im Handumdrehen cb
gesetzt worden war.

Ter neue Alliierte Gesprächsthema.

Vor den Restaurants, vor den Ho-

tels, und den Straßenecken und ans
den Untergrundbahnen bildeten sich

Grnpven von Menschen, welche von
dem neuen Alliierten sprachen.

Enthusiastische szencn ereigneten sich

in beiden Häusern desParlamcnts.
Oiait; außerordentlich begeisterte

szenen spielten sich in beiden Häu-
sern dec französischen Parlaments
ab. Nickn seit dem historischen
1. August 1014 ist dort dergleichen
wieder vorgekommen.

.n der Tevutiertenkammer erbob
sich Alexander Ribot sofort, nachdem
dieselbe zur Ordnung gerufen wor-
den war und begann eine Rede in
einem feierlichen und ernsten Ton
Tie Tevutierten hörten dem Premier
mit ungeteilter Aufmerksamkeit zu.
bis er zum ersten Mal Tes Etats
Unis", die Ver. Staaten, erwähnte.
Tann brach zum ersten Mal der Ju-
bel los. Erst äußerte er sich durch
gemäßigtes Handklatscken, aber dann
erbob sich das ganze Haus wie ein
Mann und brachte Hochrufe auf die
Ver. Staaten und Präsidenten Wil-so- n

aus.
Brachten dem Botschafter sharp eine

l Ovation.
! o der divlomatischen Galerie be

j fand sich der amerikanische Botschaf
ter sbarp. Tie Teputiertcn wende-- I
ten sich gegen ibn und brachten ihm

leine Ovation dar. Ter Botschafter
j erhob sich und verbeugte sich und der
subel steigerte sich. Ter Premier
j fukr in seiner Rede fort, aber fast

jede Phrase wurde von Bcifallsäuße-rnnge- n

unterbrochen. Ties zwang
Herrn sbarp. sich wieder zu erheben
nnd zu verbeugen. Tabei sagte er:
..Tie Ver. Staaten wollen weder Er
oberungen machen, noch eine Kri.'gZ.
entschädigung erlangen."

Aehnliche szenen im senat.
m senat sviclten sich ähnliche

Szenen ab. als Premier Ribot i,ch
vor dieser Körverschaft sprach. Auch
hier beiand sich der amerikanische
Botschiner sbarp aus der Gall?rie
und mit ihm seine Familie und sein
ganzer stab. ebenfalls waren Mit-glied-

der diplomatischen Vertr?-tnn- g

der Entente zugegen. Ribot'5
aufregende Rede vor dem senat
wurde wiederholt von Beifallsaus-
brüchen unterbrochen. Tem Premier
folgte der senatspräsident, M. Tu-bos- t.

Er erklärte, daß der franzöfi-sch- e

senat mit tiefer Bewegung die
Kunde vernommen habe, daß die
Ver. Staaten Hand in Hand mit
Frankreich zu geben wünschten. Hier
erbeben sich die Senatoren unter
Tumult und nahmen einstimmig
Beglückmunsch-Beschlüss- e für die Ver.
Staaten an.
Teutfchland angeblich im Begriff,

Amerikauer in Belgien zu iuter
nicrru.

L o n d o n, 6. April. Eine Tcv5- -

mit AM
Gtimmey.

wegen dieser Abtrünnigkcit bcfcrg:
und sagten voraus, das; die Cpoofi
tion sich kaum auf mebr als 50 stim-
men belaufen werde. Tie Folge zei?
te. das; sie recht behielten.

Ein Versuch des Abgeordneten
Flood. die Abstimmung noch vor Mit-ternac-

und nicht erst am Karfreitag
vorzunehmen, sries; ans entschiedene
Opposition, die schließlich die ocr-ban- d

behielt.

Manns Crrfläning.
Eine der crnücncit Reden, die den

Kurs des Präsidenten unter'züne.
wurde von dem Abgeordneten Mann
gehalten, der erklärte. Teutsckland
habe absichtlich die Vereinigten statt-
en beleidigt, und nur der Krieg könne
die Ehre der Nation retten.

Tie Administrationsführer hatten
bis gefiern den Gerückten. Kitchin
werde der Resolution opponieren, we-ni-

Beachtung geschenkt. Ote Mission

auf ihn als den Mann, der dcnKampf
für die Kriegsmittcl zu sül.ren haben
würde, weswegen sie m a: ausgiebig
mit ihm über die finanzielle scitc der
Lage gesprochen hatten. AI: ?ich aber
die Gerückte verdichteten und die

Führer infolgedessen Kitchin in se-

inem Amtszimmer aufsuchten, fanden
sie, das; er bereits teilweise eine Rede
fertig gestellt hatte, die sich gegen den
Kriegsbeschlus; richtete., seine eige-

nen Kollegen und Mitglider des Se-
nats waren nicht im stände, ihn um.
zustimmen. Es war auck gai z ver.
gcbliäi. ihn aus den möglichen Verlust
der Führerschaft im Han'e und feinen
erzwungenen Rücktritt ai's dem ös

fentlichen Leben anfmerk'a:,', zu ma-

chen, er blieb unbeugsam.
Als die Friedensanhänger von den

Konferenzen mit Kitchin und deiien
Haltung hörten, traten ''e mit erneu-te-

Mut in den Kamvf ein. Ta sich

ihre Linien dun den drohende:' Ab-

fall einiger der stärksten Miigliedcr
stark gelichtet hatten, sahen sie in der
Haltung Kitchins eine Möglichkeit,
dci wankenden Mitglieder in. ihre
Reiben zurückzubringen, und es wa-

ren besonders die Mitglieder snackle'
ford von Miffouri und sherwood von

bio. die in Kitchin drangen, feine
Rede unter allen Umständen zu ha!-te-

Hierzu erklärte üch der Fünrer
denn auch schließlich vereit. Er folgte
dem Abgeordneten Hcnslei) von Mis-

souri, der noch am Tienstag erklärt
hatte, er werde für die Resolution
stimmen, aber geilern ankündigte, er
sei anderen sinnes geworden und
müsse ihr opponieren.

Kitchins Ausführungen ließen das
übliche Feuer vermissen, und ein
seuizer. der fast wie e,: schluchzen
klang, ging durch den saal. als er
geendet hatte und es uz H.zuie wie
den Zuhörern aus den Galerien klar
wurde, daß der Abgeordnete sich von
seiner Partei und der Anhänglickikeit
an ihren Präsidenten getrennt habe.

Jeanette Rankin stimmt mit Nein".

Außer Kitchins Votum erregte das
von Jeanette Rankin, dem ersten
weiblichen Mitglied des Hauses, be-

sonderes Interesse. Beim ersten Na- -

$t$tn

nach

mensansrus hatte die Tame. als ihr
Name zweimal genannt wurde, nicbt

geantwortet. Erst bei der zweiten
Abstimmung erbob sie sich und erklär- -

i te mit schluchzender stimme: ...ch
will zu meinem Vaterlande sieben,
aber ich ' kann nicht für den Krieg
mmmen." Aber formell gab sie ihre
stimme noch nicht ab. Ties veran-laßt- e

ein halbes Tnkend Abgeordnet
ter. die von den langen Verhandlun-
gen erbeblich müde waren, zu dem

Ruf: ..stimmen!" ihren sesscl
zurücksinkend, flünerte Frl. Rankin:
..??cin... south Trimble. der Ebef-Eler-

mußte ficti zn ibr begeben, um
ihr Votum ie'izunellen.

Abstimmung nach dem Parteivcrhält-nis- .

Unter den fünfzig Mitgliedern, die

gegen die Resolution summten,
sich Y2 Republikaner. 10 Te

mokraten. 177 Revubükaner. zwei
Progressive und ein Unabhängiger.

Für die Resolution gaben ihre
Stimme 11)". Temobraten. 177

zivei Progressive und ein

Unabhängiger ab.
Tie folgenden Republikaner stimm-te-

gegen die Resolution:
Bacon von Michigan. Brillen von

Illinois. Browne von Wisconsin.
Earn von Wic-conü- Eoover von
Wisconsin. Tavidson von Wisconsin.
Tillon von south Takota. Esch von
Wisconsin. Frear von Wisconsin. Ta-vi- s

von Minnesota. Füller von
Haugcnboi von owa, Haries

von Ealiiornia. von .owa.
Johnson von soutn Takola. King
von Illinois. Kinkaid von Nebraska.
Knutscv. von Minnesota. LaFollette
von Wasbinglon. Little von Kansas.
Lnndscn von Minnesota. Mason von
Illinois.- - Nelson von Wisdom'in.
Rankin von Montana. Rcavis von
Nebraska. Roberts von Nevada.

von Illinois, sloan von Ne-

braska, staiford von Wisconsin.
Voigt oon Wisconsin. Wheeler von
Illinois und Woods von Iowa.

Tie folgenden Temokraten stimm-
ten gegen die Resolution:

Almon von Alabama, Bnrnett von
Alabama. Cbunb von Ealifornia.
Eonnclln von 5iansa?. Tecker von
Missouri, Till von Washington.

von south Earolina. Henslcn
von Missouri. Hillard von Eolorado.

goe von Missouri. Keating von Eo
lorado. Kitchin lon Ncruth Earolina.
McLemore von Teras. shackleford
von Missouri, shcrwood von Cbio
und Vandnke von Minnesota.

Ein sozialisi von London. N. I.,
und ein Probibitionifi. Randall von
Ealifornia. stimmten ebenfalls gegen
die Resolution.

Tie Mehrheit der Oiegner der Re-

solution erklärte, unter ihnen auch
Kitckin. daß. wenn einmal der Be
schluß gefaxt sein werde, sie rückhalts-lo- s

den Präsidenten unterstützen wü-
rde. Herr Kitchin wird als Vor.
sitzender des Ausschusses für Mittel
und Wege die Lorbereitungen für die
Einkünfte-Vorlage- n übernehmen, die

(gottsetzung aus Vle 2.)

TrutschlandS Handeiöflotte in hicn

gen Haien bkschlagnanmt.

91 e w ?) o r k, 6. April. u deuts-

che Handclsslottc in hiesigen Hären,
welche einen Wert von $51,000,000
repräsentiert, und die nach dem Aus
bruch des Krieges interniert wurde,
ist ncutc von den Ver. Staaten bc

schlagnahmt worden.
(5S befinden sich 27 Passagierdan,.

pser. Frachtdamvfer nnd Segelschiffe,
darunter der Dampfer Batrrland,
das gröstte und feinste Passagicrschiff
in der ganzen Welt, unter den im

hiesigen Hasen internierten deutschen
schiffen.

Tic deutschen Ofmierc und Mann
schatten, mehr als 3000 Mann, find
nach Iflli eland gebracht worden.

Maschinerie einiger der schiffe
demoliert.

Es wurde hier heute bekannt, daft
die Maschinerie einiger der 3rfiifTe
demoliert worden ist. Tie Marine
bkhordcn der Ver. Staaten werden
mit den internierten schiffen eine

gründliche Untersuchung vornehmen.
Die beschlagnahmten schiffe haben

einen lcfamttonncngchalt von 305,-00- 0

Tonnen. Elf von ihnen haben
allein ein jeder etwa 10,000 Tonnen.
Der machtige Vaterland hat 54,;S4
Tonnen und er kostete die runde
summe von $7,500,000.

Tie deutschen Matrosen nnd ihre
Ossiicre machten keinen widerstand,
als die Bundeöbcamten an Bord ka

men. Auch erhoben sie irgendwelchen
Einwand, als man sie verständigte,
daft sie ach Ellis Island gebracht
werden würden.

Ganze Flotte von Zollbootcn nahm
die deutschen Mannschaften auf.
Eine ganze Flotte von Zollkuttcrn

schwärmte nm die Dampfer und
nahm die deutschen Mannschaften
auf, um sie nach der Einwanderungs
station zu überführen. Tudlcn Ma
lone, der bcaus
sschtigte die BrfchlagnaKme der 10
Tampier.

er Villchad ebenfalls bcfchlag
nahmt.

N croVonb o n. Eonn.. 0. April.
,' Tcr deutsche Tanuncr Willebad. der

hier als Anlagestation für das deiit-feil- ?

Tnitfrfilcind fungierte,
ist von den Bebörden beschlagnahmt
worden. Tie Bemannung, lvclckie
ou 335 Mann beücM- - würd? ver-

botet. Tas schiff gekörte der Linie
des Norddeutschen L'lond. Es war
erst in Boston interniert, wurde aber
hicrber gebracht.

Philadelphia folgt nach.

P ) i I a d c l r b i o, si. April. 2ic
Ver. staaten-Bebärde- n beschlzg.
uanmten beut,.' bier die zwei deutschen
schisse Prinz Oskar und die Rbaetia
von der Hamburg Amerika Linie.
Tie Bemannung von beiden schiffen
wurde nach der Regiernngsfiation in
Gloueetter. N. I., gebracht. Ebe es
55acht wird, wird die Regierung die
anderen zwei im diesigen Hafen lie-

genden schisse, die deutschen Hilf,
kreuzer Prinz Eitel Friedrich und
Kronprinz Vilbelm beschlagnahmen.

Kapitäne auf Vaterland zusammen
berufen. j

i New ?o rk.O. April. Tie Ks-pitä-

aller deutschen in Hodoken
scyiffe wurden nach dem

Tenkt Wilson, Teutfchland hat eine
sklavenseele?

A m st c r d a m, über London, 0.

April. Tie Norddeutsche Allgemeine
Zeitung, die als ein halbamtliches

Organ gilt, saat:
Eine gewisse Phrase in der Rede

des Präsidenten Wilson mui ganz be-

sonders hervorgehoben werden. Ter
Präsident stellt sich als den Träger
der wahren Freiheit unserem Volke
vor, einem Volke, das sich in dem
schweren Kampfe um seine Existenz
und Freiheit befindet. Welch eine
sklavenseele seht er bei dem deut-

schen Volke voraus, wenn er wähnt,
dasi diese? Volk es jemanden erlau-
ben würde, sich seine Freiheit von
aussen diktieren zu lassen?

Tie Freiheit, welche unsere Feinde
für uns ' bereit haben, kennen wir
genügend.

Ohnmächtige .Kleinstaaterei Eng-
lands Ziel.

Im Namen der Freiheit würde
England uns in den alten staluS
der alten ohnmächtigen Kleinstaate-
rei zurückversetzen; im Namen der
Freiheit würde Frankreich von uns
Länder, die deutschen Blutes sind,
rauben und im Namen der Freiheit
würden die Zaristcn, die sich ihnen
angeschlossen haben, unsere Francn
und Kinder in die russische Gefangen-
schaft schleppen.

Tas deutsche Volk, durch den
.Krieg scharfsichtig geworden, sieht in
den Worten des Präsidenten nichts
anderes, als den Versuch, die Baude,
welche Volk und Fürsten zusammen-
binden, zu lockern, damit wir nm so

leichter ein Raub unserer Feinde
werden. Wir wissen es selbst, das;
uns eine schwierige Aufgabe bevor-steh- t,

unsere Macht nach außen zu
konsolidieren und ebenso unsere Frei-
heit zu Hanse. Tie Worte des Kai-
sers in den denkwürdigen Tagen des
August 1014 enthielten eine Prokla-
mation an das Volk, welche tiefe
Wurzel faßten nnd welche später die
Reden des Reichskanzlers mehr be-

leuchteten, n der Kricgshil?c hat der
Kaiser die Fragen der Urfächlichkeit
der Politik nicht ans dem Auge ge-

lassen.
Als der Reichstag neulich die

Worte von einem sozialen .Königreich
vernahm, da waren auch die Anzei-
chen des Vertrauens zwischen Kaiser
und Volk vorhanden und keine Unge-wisihe- it

existierte, wie es Wilson hin-

stellte, zwischen Kaiser und Volk."

Warum die Verspätung dieser

Berlin, 30. März, drahtlos
über savvillk, 5. April. Korr. v.
Wicgand.i Tie tterüchtc halten n,
dan Spanien im Namen Italiens bei
der österreichischen Regierung be-

treffs der vor dem Kricgscintritt
Italiens von der ersteren Monarchie
gemachten Bedingungen von Gebiets-
abtretung angefragt habe.

Es scheint, dan. keine authentische
liegt, sie scheinen vielmehr die
Fühler privater Personen zu' sei,
welche weder die Autorität noch die
Verbindung mit der Regierung h-
abe.

Ganz Fraukreich schwimmt förmlich
in Jubel.

Paris, 6. April. Gestern war
Amerika-Ta- g in Frankreich. Neben

t,

I

I Washington, . April. Ter
Präsident bat heute nachmittag 1 Uhr
11 Minuten dieResolution unterzeich-

net, durch die ein Kriegszustand zwi-

schen den Ver. Staaten und der deut-

schen Regierung erklärt wird. Gleich-

zeitig wurden alle Marine Milizen
und die Marine Reserven zu den
Fahnen gerufen.

Tie Bewilligung eines Bonds von
$100,000,000,' ähnlich dem im Be-

trage von $50,000,000, der dem Präs-

identen McKinlc beim Beginn des
Krieges mit Spanien zur Verfügung
gestellt wurde, ist für den Präsiden-
ten Wilson in einer Bill vorgesehen,
die vom senatsausschusie der allge-
meinen Tefizitbill angehängt worden
ist.

Rio d e Janeiro, 6. April.
Brasilien wird jedenfalls Teutfchland
auch den Krieg erklären. Tie Stim-

mung über den Untergang des Tam-vfer- s

Parana, bei dem drei Brasilia-
ner ihren Tod gefunden haben sollen,
in eine s?r erbitterte und die Lage
wird als hochernst bezeichnet.

W a s h i n g t o n. 6. April. Heute
früh drei Uhr ist die 51riegsrefolution
auch im Repräsentantenhaus mit 3715

gegen 50 stimmen angenommen
worden. Ter Präsident wird sie je
dcnfalls noch heute unterzeichnen,
nachdem sie ihm mit der Unterschrift
des Vizepräsidenten Marshall namens
des Senats versehen, vorgelegt sein
wird.

Zwei bedeutsame Amendemcnts
wurden gleichzeitig mit der Annahme
der Resolution abgelehnt. Sie sicll

tcn einen Antrag des Abgeordneten
McEulloch dar. der verhindern wollte,
das; amerikanische Txnvpcn nach dem

europäischen Kriegsschauplätze ohne
Genehmigung des Kongresses gesandt

I werden dürfen, wie auch einen ande
ren des AbgeordiietM Briticn. der
bestimmte, das; auf den Kriegsschau-Plätze- n

Europas,, Asiens und Afrikas
nur solche Truppen verwandt werden
dürfen, die sich für diesen Tienst frei-- ,

willig melden.

Lange und leidenschaftliche Tebatte.

Tie Debatte, die gestern zu früher
Grunde begonnen hatte, dauerte oh?:e

Unterbrechung bis spät in die ?!ocht
hinein und zeichnete sich vielfach auch
durch Leidenschaftlichkeit aus. Tie
meisten Mitglieder begnügten sich mit
kurzen Reden, die ihren Standpunkt
darlegen sollten und aus denen

das? viele von ihnen nur zö-

gernd dem Kriege als dem einzigen
Auskunftsmittel zur Aufrcck'terhal.
tnng der amerikanischen Ehre

Mit dem Fortschreiten des

Stundenzeigers ergab sich, das; die

Opposition doch einen größeren Um-san- g

anncnme, als die Führer
hatten. Tiefe Tatsache

war in erster Linie wohl der Haltung
deS Mchrheitsführcrs Kitchin v.m
Nord-Carolin- a zuzuschreiben, der in
einer pathetischen Rede erklärt hatte,
er könne mit gutem Gewissen nicht
für dic.Rci'olution stimmen. Tie Bc
fürwortcr des Kurses des Präsiden-
ten waren indessen nicht besonder?

Portland, Ore.. 0. April.
Trei deutsche Segelschiffe, die im bie-sig-

Hafen interniert waren, die
Binnen, Talbeck und der Kert, wur-
den beute hier mit Beschlag belegt,
soldatenwackicn wurden an Bord der
schiffe gelassen.

New Orleans. 6. April.
Tie deutschen. Tampfer Breslau und
die Andromeda wurden hier beute
beschlagnahmt. Tie Bemannung
wurde nach der Einwanderung

gebracht.

N e w p o r t ?! c w s. Ba.. si.

April. Vier deutsche schisse, welche
im Hafen bier interniert worden wa-

ren, wurden mit Beschlag belegt.

Handelten unter vorherigen Jnstruk
tionen.

savannab. Ga.. 6. April, so-
fort, nachdem die Kriegsrevolution
passiert worden war, nahmen Zollbe- -

lSor!lka aus Seil 3.)


